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M144 Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag nnd ZamStag .

Preis vierteljährlich in Dnrlach 1 MI , 8 Pf .
Jni Reichsgebiet 1 Ml . üo Ps ,

DjenstüZ dru 7 . DtffNber
^ inrrick̂ nqögtbühr Per gewölmlicke vier -
gk»pnl>rne ,̂ klle oder deren Raum S Pf .

Hnftralc erbittet man TagS zuvor bis
spätestens w Uhr Vormittags .

1886 .
Tasksnelligilcitci!,

Baden .
Karlsruhe , 3 . Dez . sKarlsr . Ztg . j Heute ,

als am Geburtstage Ihrer Königlichen Hoheit
der Großhcrzogin , empfing Allcrhöchstdieselbe
Vormittags die Glückwünsche des gcsammtcn
Hofstaates , danach der Mitglieder des Groß -
herzoglichen Staatsministeriums , dann des
Königlich Preußischen Gesandten Herrn von
Eisendechcr und des kommandirenden Generals ,
General der Infanterie und Gencraladjutanten
von Obernitz , an der Spitze der Generalität
und des Chefs des Generalstabes . Gegen 1 Uhr
versammelten Sich die Mitglieder der Groß -
herzoglichen Familie bei Ihren Königlichen
Hoheiten und nahmen an einem Dejeuner theil ,
zu welchem auch seine Durchlaucht der Fürst
und Prinzessin Amelie zu Fürstenberg , von
Baden - Baden hierher gekommen waren . Seine
Großherzogliche Hoheit der Prinz Ludwig
Wilhelm war gestern Abend hier cingetroffen
und kehrt heute Abend nach Heidelberg zurück.
Die Höchsten Herrschaften besuchen heute Abend
die Festvorstellung im Großh . Hoftheater . —
4 . Dez . Sc . Königl . Hoheit der Großherzog
begab Sich heute Vormittag 10 Uhr nach Station
Waghäusel , um daselbst einer Probe mit einem
neuen Dampfpfluge anzuwohnen , welcher durch
den Bankier Herrn Jörger in Baden - Baden
erworben wurde , , um ihn in Deutschland zu
verbreiten . Danach folgte Seine Königliche
Hoheit einer Einladung der Fabrikgesellschaft
Waghäusel zum eingehenden Besuch dieser großen
Zuckerfabrik und ist gegen 4 Uhr wieder hier
eingetroffen .

* Durlach , 5 . Dez . Die Wahl des
Kommandantendcr hiesigen freiwilligen
Feuerwehr und dessen Stellvertreters
hat gestern Abend im Rathhaussaale unter
großer Betheiligung der Wahlberechtigten statt -
gesunden : es wurden gewählt : Herr Fabrikant
Albert Grimm als Kommandant , und Herr
Brauereibesitze r MaxE glau als Stellvertreter

Feuilleton . 3)

Der Stein der Weisen.
Novelle von Felix Roderich .

(Fortsetzung .)
II .

In der einsamsten Gegend vor dem Thore ,
mitte in einem dichten wildverwachsenen Park ,

. der mit einer hohen Mauer umgeben war , lag
das 'tnit unzähligen Erkern und Thürmchen
verzierte burgähnliche Haus des Barons von
Rechthausen , jenes sonderbaren Goldmachers ,
den der Volksmund mit so vielen Märchen umgab .

In einem der vier Eckthürme , welche sämmt -
lich mit einer Wendeltreppe , die zu dem einzigen
darin befindlichen Gemach führte , versehen
waren , treffen wir den Baron in einer ebenso
seltsamen Umgebung .

Das große runde Gemach , welches durch
eine Menge kleiner , schießschartenartiger , mit
dicken Scheiben versehener Ausschnitte hin¬
reichend Licht erhielt , war zu dieser Abend¬
stunde durch eine große , mittelalterliche Hänge¬
lampe hell beleuchtet ; der Raum glich einer
Hexenküche, unzählige seltsam geformte Retorten
und Pfannen , dickbäuchige Flaschen , unheimliche
Skelette von Menschen und Thicren füllten
alle Wände und Winkel , während über den
Flammen des großen Kamins ein Kessel an
einer langen Messingkette hing , in welchem ein
wunderliches Gemisch brodelte .

des Kommandanten . Durch diese Wahl ist die
Leitung des hiesigen Feuerlöschwesens für die
nächsten drei Jahre in bewährte Hände gelegt
und deshalb die Bestätigung der Gewählten
von Seiten der Staatsbehörde außer Zweifel .

— In Offenburg wollte dieser Tage ein
Maschincnführcr einen Werkmeister mittelst
Revolvers erschießen . Letzterer hatte Ursache,
crsterem einen verdienten strengen Verweis zu
crtheilcn ; durch die Flucht des Werkmeisters
mißlang die beabsichtigte That ; der Führer
wurde vorläufig seines Dienstes entsetzt.

Deutsches Ncich.
* Der schon längst angekündigt gewesene

Besuch des Prinz - Regenten Luitpold
von Bayern am Berliner Hofe ist nun zur
Thatsache geworden und trifft der Prinz an
diesem Dienstag Vormittag mit größerem Gefolge
in der Reichshauptstadt ein . Die Anwesenheit
des greisen Fürsten , den die Königskatastrophe
vom 13 . Juni d . I . zur Lenkung der Geschicke
Bayerns berufen hat , muß zwar zunächst als
die Erwiderung des Besuches betrachtet werden ,
den Kaiser Wilhelm im vergangenen Sommer
der bayerischen Königsfamilie abstattete . Aber
neben dieser mehr zeremoniellen Seite weist die
Berliner Reise des Prinz - Regenten Luitpold
noch eine andere , erhöhte Bedeutung auf , die
auf politischem Gebiete liegt . Sie bekundet die
immer innigere Gestaltung der zwischen den
Höfen von Berlin und München obwaltenden
herzlichen Beziehungen , welch ' letztere schon in
dem kürzlich stattgcfundcnen einwöchentlichen
Besuche des präsumtiven bayerischen Thronfolgers ,
des Prinzem Ludwig , am Kaiserhofe zum Aus¬
drucke gelangten und wenn nun Kaiser Wilhelm
den Prinz - Regenten selbst als Gast bei sich
empfängt , so erscheint hierdurch die innige , beide
Fürsten verbindende Freundschaft im hellsten
Lichte ; daß dieselbe aber auch auf die politischen
Beziehungen zwischen Berlin und München
zurückwirkt , bedarf Wohl keiner näheren Dar¬
legung . In Berlin gedenkt der Prinz - Regent
Luitpold , soweit bis jetzt bekannt , bis Mittwoch

Der Burgherr und Alchemist . Baron von
Rechthausen , saß in einem hohen Ledersessel, aus
einer türkischen Wasserpfeife rauchend . Es war
eine lange , hagere Gestalt mit stark markirtem
Gesicht , scharfen , grauen Augen , kurzgeschnittenem
grauen Haar und langem Schnurrbart .

Ihm gegenüber saß ein junger , auffällig
schöner Mann , ebenfalls in einem hohen Arm¬
sessel , den langen Schlauch einer Nargileh
zwischen den Lippen und nachdenklich die blauen
Dampfringeln betrachtend . Es war der Student
Fritz Gerold .

„ Sie sehen also , mein junger Freund ! "

schloß der Baron eine lange Erzählung , „ daß
ich die Welt nach allen Himmelsgegenden durch¬
forscht und nirgend ein besseres Plätzchen zum
Ausruhen gefunden habe , als dieses Haus hier .
— Schlagen Sie sich deshalb das Reisen aus
dem Sinn , es kostet viel Geld und bringt
nichts ein als Enttäuschungen . Man findet
schließlich , daß die Menschen überall sich gleich
sind und die Natur überall auch schön und
bewunderungswürdig ist , wenn man das rechte
Auge dafür sich bewahrt . Der Kluge eignet
sich mühelos die Schätze der Literatur , der
Wissenschaft an , und genießt daheim ohne
Strapazen alles Schöne , was die Welt dem
Reisenden zu bieten vermag . "

„ Ich will auch nicht reisen , nur Gold er¬
werben , viel Gold — " murmelte der junge
Mann , sich in eine Dampfwolke hüllend .

„ Sind auf dem besten Wege dazu "
, nickte

der Baron , „ nur ein wenig Geduld , das Ge -

zu bleiben und wird er sich alsdann nach Dresden
begeben ; bekanntlich verbindet den Prinz -Regenten
auch mit dem König Albert die engste persönliche
Freundschaft .

* DieGenerald eba tteüberdieMilitär -
Vorlage hat der Reichstag nun ebenfalls
hinter sich , sie scheint sich aber gerade nicht zu
der großen parlamentarischen Haupt - und Staats¬
aktion gestaltet zu haben und deutet der ganze
Verlauf der Debatte darauf hin , daß der Schwer¬
punkt der ferneren Verhandlungen über die
Militärfragc in der Kommissionsthätigkeit liegen
wird . Besonders der Rede dcS Kriegsministers
Bronsart v . Schellendorf war allseitig mit
größter ispannung entgegcngesehcn worden ,
zumal da ja der Kaiser selbst beim Empfange
des Reichstags - Präsidiums angedeuret hatte , daß
Herr v . Bronsart dem Parlamente wichtige
Eröffnungen über die Dringlichkeit und Noth -
wendigkeit der vorgeschlagenen militärischen
Maßregeln machen würde . Statt dessen begnügte
sich aber der preußische Kriegsminister in seiner
Rede am Freitag , die Militärvorlage nur ganz
im Allgemeinen und von bekannten Gesichts¬
punkten aus zu motiviren . Dagegen versprach
er , die crwartetenMittheilungen in derKommission
zu geben , so daß in dieser , wie schon angedeutet ,
das Schwergewicht der weiteren parlamentarischen
Behandlung der neuen Septennatsvorlage liegen
wird . Dafür concentrirte sich das Interesse des
Tages auf die Rede des Abgeordneten Richter ,
welcher den Standpunkt der freisinnigen Partei
in der Militärfrage in langer Rede , welche die
halbe Sitzung ausfüllte , darlegte . Wir können
an dieser Stelle natürlich nicht alle Einzelheiten
der Ausführungen des freisinnigen Fraktionschefs
wiederholen , sondern nur die wichtigsten Momente
hervorhebcn und wollen da gleich bemerken , daß
Herr Richter sich ganz ungewöhnlich gemäßigt
gab und die Vorlage durchaus nicht von seinem
sonst so strikt negativen Standpunkte aus be-
urtheilte . Abg . Richter betonte , daß die Vorlage
ja nicht die Kriegsstärke , sondern die Friedens¬
stärke der Armee betreffe und fragte , weshalb

heimniß liegt in meiner Hand . — sollen ein
Krösus werden , junger Genosse ! — Kleinigkeit ! "

Er lachte wegwerfend , legte den Schlauch
der Pfeife bei Seite und erhob sich , um nach
dem Gemisch im Kessel zu sehen.

„ Auf meinen Reisen nach Amerika " , fuhr
er nach einer Pause fort , „ lernte ich einen
Landsmann kennen , der mir das Geheimniß
enthüllte — "

„ Umsonst ? " unterbrach ihn Fritz argwöhnisch ,
da der Verstand des Barons ihm zuweilen
nicht ganz normal Vorkommen mochte .

„ War es dem Manne um mein Gold zu
thun ? — Verkauft man ein solches Geheimniß ?
— Nein Knabe , er hatte mir zufällig das
Leben gerettet , und weil ihm diese edle That
werthvoller als das Gold erschien , so wurden
wir Freunde . Er lehrte mich die Kunst , die
Welt zu kaufen , da Gold das einzige Mittel
dazu ist , der große Hausschlüssel , welcher jedes
Schloß öffnet . — Ich habe seitdem einen Eckel
davor empfunden , weil es die Wünsche sozusagen
aufhebt . Nur ein einziger ist mir geblieben ,
eine Hoffnung , welche das schale Dasein mir
noch werthvoll macht ; dieselbe gipfelt irp dem
Stein der Weisen , — ich muß dieses Räthsels
Lösung , den Grund des Alls finden oder selber
zu Grunde gehen .

"
Er hatte bei diesen Worten eifrig in dem

Kessel gerührt und seinem Genossen , wie er ihn
nannte , den Rücken zugewandt .

Dieser rauchte nicht mehr , seine Hände
zitterten merklich , Schrecken, Verwirrung , Scham



denn die Regierung , wenn sic es mit der Vorlage
so eilig habe , den Reichstag nicht früher ein¬
berufen habe . Er erklärte die Bereitwilligkeit
seiner Partei , in eine sichtliche Prüfung der
Vorlage auch nach der von der Regierung vor¬
geschlagenen Methode einzutreten , nämlich die
militärischen Verhältnisse der Nachbarstaaten
mit den unsrigen zu vergleichen . Wenn dabei
aber die beide» großen Nachbarreiche , welche
uns eventuell gegenübersiehen könnten , zusammen¬
gerechnet würben , dann müßten auch die Ltälke -
verhältuisse unseres österreichischen Alliirten in
Rechnung gestellt werden . Nach feiner Meinung
werde die Heeresmacht namentlich Frankreichs
überschätzt , während unsere Kriegsstärke , mit der
sich die militärische Literatur nur wenig be-
schäftige , nicht ziffcrmäßig bekannt fei und daher
unterschätzt Werde . Ter Redner erörterte dann
die Kadresvcrhäitniste , die Dienstzeit u . s . w .
in Rußland und Frankreich und gelangt zu
dem Ergebnisse , daß aus diesen Verhältnissen
die Nothwendigkcit einer Verstärkung des gegen¬
wärtigen Frirdensbcstandes unseres Heeres sich
keineswegs rechtfertigen laste. Nachdem der Redner
dann für die möglichste Herabsetzung der Dienst¬
zeit eingetreten , die als ein Ausgleich der vom
Volke zu tragenden Last bei Erhöhung der
Aktivstärke gefordert werden müsse , glaubte er
hinsichtlich der erwachsenden finanziellen Mehr¬
belastung auf dir Etatsberathung verweisen zu
müssen und sprach sich am Schluffe seiner
Ausführungen dahin aus . daß seine Partei eine
einjährige Feststellung der Präsenzstärke von jedem
Standpunkte aus für das Beste und eine mehr
als dreijährige Festsetzung nicht für konstitutionell
halte . Die Üeberzeugung , schloß Abg . Richter ,
daß wir ein starkes FricdenSheer haben und
behalten wüsten , durchdringe alle Kreise des
Volkes und die Einzclfrsgen . in denen die
Parteien uneinig seien , wären gering gegenüber
dem , was allen Parteien gleichmäßig am Herzen
liege , der Stärkung unserer Wehrkraft . — Aus
diesen Darlegungen des freisinnigen Parteiführers
geht vor Allem hervor , daß man auch in der
freisinnigen Partei von dem Ernst der allgemeinen
Lage durchdrungen und bereit ist , den Zeitver¬
hältnissen durch Stärkung unserer Wehrkraft
Rechnung zu tragen und somit steht zu erwarten ,
daß auch die freisinnige Partei bei der weiteren
Berathung der Militärvorlage hauptsächlich vom
patriotischen Standpunkte ausgehen wird . Freilich
wird die finanzielle Seite der Frage noch eine
Menge von „Wenn " und „ Aber " ergeben und
auch die Betonung der zweijährigen Dienstzeit
und die einjährige Festsetzung der Friedensstärke
seitens der Freisinnigen wird eine starke Klippe
bilden — aber hoffentlich werden die Herren in

malte sich auf seinem Antlitz und leise den
Schlauch fortlegend , erhob er sich mühsam , als
ob eine Zentnerlast seine Schultern drücke. Wie
ein Blitzstrahl hatten die Worte des Sonder¬
lings , den er bis dahin als einen Mann der
Wissenschaft verehrt , ihn durchzuckt , und tief
gedemüthigt , — da er jetzt erst erkannte , einem
tollen Charlatan vertraut , sich durch die Ver¬
bindung mit ihm in den Augen der Gelehrten
und Verständigen für immer lächerlich und
verächtlich gemacht , sich selbst zum hirnlosen
Thoren erniedrigt zu haben .

„ Sie entschuldigen , Herr Baron ! " begann
er mit stockender Stimme , „ meine Mutter er¬
wartet mich heute Abend , — ich sah sie so
lange nicht — "

Der Baron sah sich hastig um .
„ Ach so . Sie haben auch eine Mutter , —

auch eine Schwester . — wie mein faltiger
Thomas mir , irre ich nicht , — gesagt . "

„ Mutter und Schwester "
, nickte Fritz , düster

vor sich hinblickend , „ zwei arbeitende Mär¬
tyrerinnen , deren Werth ich niemals erkannt

„ Bis zu dieser Stunde "
, siel der Baron

ruhig ein , „ mit dem erlösenden Wort ist auch
die Erkenntniß vereint . — Sic wollten also dos
Gold für Mutter und Schwester erwerben , wie ? "

In dem Gesicht des jungen Mannes wechselte
tiefe Röthe mit fahler Bläste .

„ Ich habe Ihnen meine einfache Geschichte
erzählt . Herr Baron ! " versetzte er mit An¬
strengung , „ Sie wissen , wie mein Vater gelebt
und gestorben , wie die letzten Ersparnisse , der

der Kommission mit sich reden lasten ! Nachdem
Minister d . Bronfart auf die Richter '

sche Rede !
kurz erwidert , sprachen aus dem Haufe noch
Abg . Graf v . Sotdan -Ahlimb (kons. ) zu Gunsten
der Vorlage und Abg . Payer (Volkspartei ) ,
welcher in feiner Rede mehr die hohe Politik
hervortrrtcn ließ und die aus dem Munde eines
„ Volksparteilers " allerdings nicht überraschende
Behauptung aufstellte , daß viele Vorgänge das
Vertrauen der Volkspartei in die Leitung der
auswärtigen deutschen Politik erschüttert hätten .
Die Militärvorlagc dürfte am SamStag , dem
Anträge des Abg . Richter gemäß , einer besonderen
Kommission überwiesen worden sein und steht
eine Erledigung der Vorlage vielleicht doch noch
vor den Weihnachtsferien in Aussicht , was
Minister v . Bronsart in seiner Rede auch als
dringend WÜnschenswerth bezeichnet« .

England .
* Tie englische Regierung hat jetzt

ihre Aufmerksamkeit zwischen Irland und
Egypten zu theileu . Die Agrarbewegung auf
der „ grünen Insel " nimmt immer bedrohlichere
Dimensionen an , nachdem eine Zeit lang
Waffenstillstand zwischen der Negierung und
der Landliga geherrscht hatte und ist die Sache
um so bedenklicher, als angesehene parlamentarische
Mitglieder der Nationalliga ganz ungescheut
i » öffentlichen Versammlungen gegen die Maß¬
nahmen der Regierung Hetzen. Unter ihnen spielt
der Teputirtc Dillon eine Hauptrolle ; u . A .
hat er den irischen Pächtern den „ Rath " crtheilt ,
die Zahlung der rückständigen Pachtgelder ent¬
schieden zu verweigern , weshalb seitens der Re¬
gierung gegen Dillon ein Prozeß eingeleitet
Worden ist , dessen Ausgange mit nicht geringem
Jntercffeeritgegengkskhen wird . BezüglichEgyPtens
treten die Eifersüchteleien Frankreichs immer
schärfer hervor , und ist die englische Regierung
vor einigen Togen von der französischen Regie¬
rung ersucht worden , sich über die Snezkanal -
frage bestimmt zu äußern . Don der Londoner
Presse wird daher verlangt , daß von England
oder vielmehr dem Kabinet Salisbury den fran¬
zösischen Forderungen gegenüber ein klares und
bestimmtes egyptisches Programm aufgestellt
werden wird .

Ar «rnkreich .
* In Frankreich ist nun da » Kabinet

Freycinet doch durch die Budgelfrage zu
Falle gekommen . Infolge der Annahme eines
radikal - monarchistischen Anträge ? in der Depu -
tirtenkammcr , die Untcrpräfekturstcllcn auf¬
zuheben — gegen welche Maßregel sich die
Regierung entschieden erklärt hatte — reichten
sämmtliche Minister dem Präsidenten Grevh
ihre Entlastung ein ; Grcvy versucht , dieselben

Nothpfennig meiner Mutter für mein Studium
geopfert worden . Ich hätte mein Examen bereits
machen und voraussichtlich gut bestehen können ,
wenn dieser ehrenvolle Lebensweg mir zur Er¬
reichung eines gewissen Zieles nicht zu schwierig
und zu wvnig vorteilhaft für den raschen
Gelderwerb erschienen wäre . Als Mediziner
dünkte es mir leichter , in die unseligen Fuß¬
tapfen meines Vaters zu treten , weil ich meiner
höheren Begabung , meiner Fachkenntniß ver¬
trauen durfte , um irgend eine werthvolle Er¬
findung zu machen , und dadurch im Hand¬
umdrehen reich und berühmt zu werden . An
Mutter und Schwester dachte ich dabei nicht . "

„ Also nicht , — hm , — warum hat Ihre
Schwester nicht geheirathet ? — Sie wird als alte
Jungfer häßlich und verbittert geworden sein .

"

„ Häßlich nicht , aber leider verbittert , weil
mein Vater -und ich . ein unreifer Gymnasiast ,
sie um ihr Lebcnsglück gebracht haben .

"

„ So , und daran denken Sie heute zum
ersten Male , mein lieber Gerold ? — Kurios !
möchte Wohl wissen , weshalb Sie bislang dem
Golde nachgejagt ? "

Fritz hob bei dieser Frage trotzig den Kopf .
„ Das fragen Sie mich , Herr Baron ?

Könnte ich Ihnen , dem das Schicksal Reichthum
nebst allen übrigen Erdengütern in die Wiege
gelegt hat . nicht diese Frage mit Fug und
Recht zurückgeben ? "

Der Baron sah thn mit einem sonderbaren
Blick an .

„ Das Schicksal ließ Ihnen mehr als mir ,

zur Rücknahme der Demission zu bewegen , doch
! meint das „ Journal des Tedats " , die Ministe
würden auf der Demission beharren . Nun , p^ .
denken kann man es Herrn de Freycinet und
seinen Minister -Kollegen nicht , daß sie es satt
haben , sich mit der knauserigen und Wetter-
wendischen Dcputirtenkammer noch länger
herumzuärgern ; dieselbe Kammer , die noch vor
ein paar Tagen bei Berathung des Etats »dez
Auswärtigen dem Ministerium durch Annahme
der Kredite für Tonkin und Madagaskar ein
förmliches Vertrauensvotum ertheilte , läßt heute
das Kabinet in einer verhältnismäßig weniger
bedeutenden Budgetangelegcnheit kaltblütig falle»
— wer möchte da wohl noch Minister sein ?
Uebrigens bildet die nämliche radikal -monar -
chistische Koalition , welche das Ministerium
Freycinet zu Fall brachte , eine drohende Klippe
für jede? andere Ministerium und es läßt sich
da wahrhaftig noch nicht im Entferntesten er¬
messen , wie die nun cingctretene Ministerkrisir
ihre Lösung finden soll .

Balkanhalbinsel .
* Zur allgemeinen Lage sind zwei neue

Momente zu verzeichnen — Die Abreise de :
bulgarischen Deputation , welche die
Mächte mit den Wünschen der Bulgaren be¬
kannt machen soll , an die europäischen Höfe,
und das Eintreffen einer russischen
Circularnote in Konstantinopel . Welche
Geschäfte die Deputation machen wird , bleibt
noch abzuwarten , besonders glänzend werden
sie aber wohl schwerlich ausfallcn . Was dann
die erwähnte Note anbelangt , so rechtfertigt
dieselbe die Mission des Generals v . Kaulbar !
in Bulgarien und behauptet die Note , daß
die Mission keinen Fehlschtag bedeute . Offenbar
ist aber die Kundgebung nur dazu bestimmt ,
dem Rückzüge des Generals aus Bulgarien die
nöthigc diplomatische Vertuschung und lleber-
tünchung zu geben , denn daß man sich jetzt i»
Petersburg selber über den schmählichen Miß¬
erfolg dieser famosen „ Mission " nicht mehr
täuscht , beweist die außerordentliche kühle Auf¬
nahme , die der heimkehrende General in Peters¬
burg gefunden hat . Wie sein Empfang bei»
Czaren ausgefallen ist , entzieht sich noch der
Beurthcilung ; wenn man aber bedenkt , daß
der berühmt gewordene russische Konsulats -
Kawaste in Phitippopel , der bekanntlich tüchtig
durchgeprügclt wurde , vom Czaren das Georg --
kreuz wegen „ Tapferkeit vor dem Feinde " er¬
halten hat , so müßte Kaulbars selber eigentlich
die höchste Auszeichnung bekommen ! Die Frage
der Kandidaturen für den bulgarischen Thron
will aus ihren nebelhaften , verschwommenen
Umrissen noch immer nicht heraustreten und

junger Mann ! — Es ließ Ihnen eine Mutter ,
welche ich nie gekannt , da die meinige bei
meiner Geburt gestorben . Es gab Ihnen einen
unvergänglichen Schatz , den Stein der Weisen,
nach welchem ich vergeblich suche — "

„Ja , ja "
, unterbrach Fritz ihn ängstlich,

als der Baron bei diesem Raptus wieder an-
gckommcn , „ Sie haben sehr recht , mich an
meine arme Mutter zu erinnern , gute Nacht,
Herr Baron ! "

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Unter die Millionäre in Wien ist

ein großes Sterben gekommen . In den beiden
letzten Monaten allein sind die Millionäre
Schöller , Wiener , Heine , Ofenheim . Rappaport
und Pocnnis gestorben . Für den Tod , meinen
die Wiener , ist kein Kraut gewachsen , nicht
einmal das Tausendgüldenkraut .

— Als seiner Zeit das Lied „ Schleswig "

Holstein stammverwandt ! " zum erstenmal durch
Deutschland brauste und bald darauf der Ntz '
erschallte : „ Freiwillige heraus ! "

, da waren die
ersten , die dem Ruf gegen die Dänen folgten ,
die bayrischen Hauptlcute oder Lieutenants
Tann und Aldosser . Sie errangen zwar
nicht Sieg , aber Ruhm und Popularität w

ganz Deutschland und sind noch nicht vergessen -
General v . d . Tonn ist lange gestorben , Aldoster
trat als Generalmajor in Pension und ist jetzt
in Geisteskrankheit gefallen und in die Münchener
Irrenanstalt gekommen .



eS ist das Beste , daß man von dieser lang¬
weilig werdenden Affaire einstweilen gar keine
Notiz mehr nimmt .

Berschicderres .
— Die Stadt Berlin hat ihren Finanz¬

minister , den Stadtkämmercr Runge , durch
den Tod verloren . Der Berliner Etat ist größer
als der vieler Fürstenthümer .

— Was Bleichröder betrifft , so füllt
Manchem vielleicht ein , wie Bismarck ihn Jules
Favre in Versailles 1871 vorgestellt hat . Es
handelte sich um die Kriegskontribution von
5 Milliarden. Jules Favre jammerte , eine
solche Summe sei gar nicht aufzutrciben . und
fuhr fort : „ Und wenn man alles Baargeld
seit Christi Geburt zusammennimmt , so kann
man keine 5 Milliarden herauSzählen! "

„ Eben
deshalb "

, erwiderte Bismarck, mit überlegenem
Lächeln aus Bleichrbder deutend . „ Hab ' ich mir
Einen mitgebracht, der gewöhnt ist . schon vor
Christi Geburt zu zählen . "

— Tie Knnftsammlung dcS verstorbenen
BaronS Mayer Karl v . Rothschild wird
Wohl Deutschl»nd erhalten bleiben - Die Erben
sollen beabsichtigen , die in zwei Partien getheilte
Sammlung von Kunst- und Alterthumsgcgcn -
ständen , von denen sich der eine Thcil auf der
Günthersburg , der andere in Frankfurt im
Hause am Main befindet , zu vereinigen und
in der Stadt Frankfurt , nachdem rin eigener
Bau dafür hergestellt worden ist . ein prächtiges.
Jedermann zugängliches Museum zu errichten.

— Der Hungerleider Merlatti in
Paris hatte am 28 . Tag seiner Hungerkur
um 9 KZ 800 x abgcnommcn und wog 5l
400 xl gegen 61 KZ 200 g. Er sicht immer
skelettartiger aus und verbreitet trotz der Rein¬
lichkeit . deren er sich befleißigt , einen Geruch,
gleich dem . den man an wilden Thieren be¬
merkt. Die betreffende Nacht soll er sehr unruhig
geschlafen und von einem Gaftmahl geträumt
haben , dessen Herrlichkeiten er nach 50tägigcm

Fasten anS Schwäche nicht berühren konnte.
Er hatte im Laus de -' vvrhergegangcncn Tages
im Dcpcschenbureau des „ Figaro" ein Bild
gesehen , ans dem er mit einem Maulkorb an
einer reichlich gedeckten Tafel sitzt , und dieses
Erlebniß war in seine Träume ubergegangen.
Er ist entschlossen, noch weiter zu fasten .

— Eine kleine Schrift , welche der
praktische Arzt vr . Böhm in Niederwerren über
„ die Pflege und Nahrung des Kindes
im ersten Lebensjahr" veröffentlichte, hat sich
so praktisch erwiesen , daß die Stadt Augsburg
5000 Exemplare erworben hat und unentgeltlich
vcrtheilt. In kurzer Zeit hat sie 4 Auflagen
erlebt.

— Wenn die RechtSanwälte im deutschen
Reich damit vertröstet worden sind , daß bei
Minderung der Kosten und Gebühren die
Menge der Prozeße den Ausfall der Einnahmen
decken werde , sollte dies nicht auch für die
Gerichts kosten Geltung haben ? Auch diese
findet das Publikum vielfach zu hoch . Eine
neue Ordnung der Prozeßkosten wird beiden
Thcilcn und namentlich dem Publikum gerecht
werden muffen .

Dem Frack ist schon oft der Tod ge¬
schworen worden , doch stets Vergeblich. Jetzt
will man-Z beim Cylinderhut versuchen . Ob der
sich sterblicher erweist ? Wir bezweifeln -; . In
Frankreich erscheinen die jungen Herren zu
Tanzvergnügen jetzt, mit grauen oder schwarzen
weichen Filzhüten . Ob mit weißer oder rother
Halsbinde , im Frack oder Rock ist nicht gesagt .

— Alle Zeitungen sind voll von
Warnungen vor dem Küssen , namentlich der
Kinder . Diphthcritis und Husten würden durch
das Küssen leicht übertragen . Bei großen Kindern
soll es weniger gefährlich sein , namentlich wenn
es von Aerztcn geschieht oder wenigstens ein
Arzt zugezogcn wird , nach dem alten lateinischen
Rezept : praesente mvdieo niüU nocet.

— Weniger Blücher als sein Stabs¬
trompeter , Thomas Brinkmann mit

Namen , ist daran schuld , daß 1815 die Schlacht
bei Waterloa gewonnen wurde. Als cs schief
zu gehen drohte , ahmte er das französische
Rückzugssignal täuschend nach und brachte da¬
durch die französischen Truppen in Unordnung
und Verwirrung. Lw wurde die Schlacht ge¬
wonnen . wie der Alte gern erzählte , der später
nach Amerika ausgcwandert und jüngst in
Gre -mville im 95 . Jahr gestorben ist .

— Die höchsten Standbilder find die
FreiheitS-Statue in New - Dork 46 .08 Meter ,
die Vendome-Säule in Paris 44 Meter , da -Z
Hermanns- Denkmal im Teutoburger Wald
28,80 Meter , die Borromeo -Statue bei Arona
23 Meter, die Bavaria in München 15,70 Meter .
Und die Germania aus dem Niederwald ?

— Ter bekannte Wiener Spazier¬
gänger ist guter Laune. Alles , was wir jüngst
erlebt , sagte er , sind nur Wiederholungen und
selbst die neuen Gewehre sind nur - - Repetir-
gcwehre . Nach den Damenhüten unterliegt kein
anderer Toiletten - Gegenstaud so sehr den Ver¬
änderungen der Made , als die Rcpetirgcwehre.
Wir haben täglich Gelegenheit, die Wirksamkeit
der modernen Damenhüte , die deren Trägerinnen
das Aussehen des spanischen Herzogs Alba gebe »,
zu erproben und das Schnellfeuer grausamer
Blicke noch dem System Alba zu bewundern.
Was aber die neuen Gewehre betrifft , so haben
wir dieselben Gott sei Dank noch nicht erprobt .
TaS neue Gewehr kostet zwar 36 Gulden , doch
gab der Herr Kricgsminister der Hoffnung
Raum , daß schon Heuer und in den nächsten
2 Jahren 593,000 Gewehre und der Rest mit
dem Beistand des Himmels im 4 . Jahr würde
geliefert werden . Unter allen Fertigkeiten streb¬
samer Menschen bleibt wohl die Schlagfertigkeit
noch immer die kostspieligste .

— Ein armer Teufel stößt in den
Fliegenden Blättern folgenden Seufzer auS :
Man macht doch Sammlungen für die Ueber-
schwemmten ; warum nicht für die. die auf dem
Trockenen sitzen ?

ArnlsverkünöigrrngsbLntL für - öen Amtsbezirk Durtcrch.
Nr . 10,871 . Im Konkurse gegen

die Gebrüder Ulrich und Jakob
Hege , Gutspächter auf dem Lam-
prcchtshof, Gemeinde Durlach , wird
zur Abnahme der «Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen daS Schlußverzeichniß, und
zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Ver-
möaensstücke auf

Freitag den 241 . Dezember ,
Vormittags 10 Uhr .

Termin bestimmt , wozu alle Be-
theiligten hiermit vorgeladen werden .

Das Schlußverzeichniß und die
Schlußrechnung nebst den Belegen
find auf der GerichtSschrciberci nieder¬
gelegt.

Durloch , 4. Dez . 1886.
Großh. Amtsgericht :

(gez . ) Diez .
Zur Beurkundung :

Der Gerichtsfchrcidcr:
Sigmunds

Persttitztrung vsn EiSViesen.
Samstag den 11 . d . M -,

Vormittags 9 Uhr , werden die
unter Wasser gesetzten Lrarischen
Wiesen auf den Kammergütern
GotteSaue und Rüppurr für den
Winter 1886/87 zur Eisgewinnung
in Loosabthcilungcn aus dem Platze
selbst öffentlich versteigert . — Zu¬
sammenkunft beim Augarten dahier.

Karlsruhe. 6 . Dez . 1886.
Großh. Domäüenverwaltu «' g.

K r c u h .
Weingarten .

Jagd -Verpachtung .
Das Jagdrecht

auf der Gemarkung" Icingarten , i»
. 4 Distrikte ein-'
gelhcilt, wird

Dienstag , 21 . Dezember ,
Vormittags ll Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhaufc auf
6 Jahre verpachtet.

Weingarten , 4, Dez . 1886.
Der Gcmeinderath :

Martin , Büraermstr.
Frachtpreise .

In Gemäßheit des ß . 8 der Verordnung
Großh. Handelsministeriums vom 25 . März
186 l (Reg - Bl. Nr 16 )

' werden die Er¬
gebnisse des heutigen Marktverkehrs an
Getreide und Hülsenfrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

Jirächte- Hattnng.

Waizen . . . .
Roggen . . . .
Welschkorn . . .
Hafer , neuer . .
Einsuhr . . .
Ausgestellt waren
Lorrath . . .
Verlaust wurden
Aufgestellt blieben

Einfu-r .jBertailf.

Kilozi . i SiloAr
I

550
650

1200

1200
050
250

550
400
950

Markt¬
preis
pro

5« Silo
> P?

6 75
5 70

Sonstige Preise : h Kilogr . Schweine¬
schmalz 70-80 Pf ., Butter 95 Ps . , 10 St .
Eier 70 Pf . , 20 Liter Karwsseln 80 Ps..
50 Kilogr . Heu Mk. 2 50 ., 50 Kilogr . Stroh
(Dinkel-) Pik. l .60 , 4 Ster Buchenholz (vor
das Haus gebracht ) Mk . 48 , 4 Srer Tannen¬
bolz Mk. 80, 4 Ster Forlenholz 86 Mk

Dur lach , 4 Dez. 1886
Das Bürgsrmeiiteramr

BekaittitmaHnns ; .
Den Vollzug des Hesehes vom

30. Januar 1879 , die Ent¬
schädigung der Mützer von
auf polizeiliche Zuordnung
getödtete» Mieren öelrest'end .

Die Zählungslistc iibcr den Rind¬
vieh - und Pscrdebestaud am 3 . Dez .
d . I , liegt von heute an

acht Tage lang
im hiesigen Rathhause zu Jeder¬
manns Einsicht auf .

Zudem man dies bekannt gibt.
Wird ausdrücklich darauf hingewiefen ,
daß die Liste für die Berechnung
der Beiträge maßgebend ist , welche
von den Rindvieh - und Pferde-
desitzern zur Deckung der Ver¬
gütungen für die auf polizeiliche
Anordnung getödteten Thiere ent¬
richtet werden müssen .

Anträge auf Berichtigung der
Lifte sind innerhalb der Frist der
Auslegung bei dem Gemcindcrath
vorzubringcn .

Durlach , 4. Dez . 1886.
Der Gemeinderath :

H . Steinmetz .
Siegrist .

Kryjtal emsjllikihkn .
Aus der Vormund¬

schaft von H . Morlock
hier sind aus 23 . Febr .
1867 4i )ÜU Mark
gegen Unterpfand aus¬

zuleihen. Näheres im Kontor des
Wochenblattes.

HönigsSach.
Holzverfteigerung .

Aus dem Frei -
herrlichen Forlcn -
waldc , ^ Stunde
von Wössingen und
!r Stunde von

«Königsbach ent¬
fernt . versteigern wir mit unverzins¬
licher Borgfrist bis 1 . Okt» 1887 ,
bei Baarzahlung mit Rabatt¬
bewilligung , am

Dieustag , 14. Dezember ,
Morgens 9 Uhr :

130 Stück Forlcnstäiume l . , li .
und III . Klasse , zusammen
134 Festmetci.

Mittwoch , 15 . Dezember ,
Morgens 9 Uhr :

1925 Stück gemischte Wellen,
17 Ster forlenes Rollholz,
4 „ gemischtes Rollholz,

28 Laase unaufbereitetes forl .
Ltockholz und

3 Loose Schlagraum.
Die Zusammenkunft findet je¬

weils im Schlage statt .
Königsbach, 3 . Dez. 1886.

Frh . v . Sct. Andre ' jches Rentamt :
Brau n .

STSSGGTTGGGGT ^ SSTK
Aas grüß.'- I

Dettfederm -LagerZ
von A

tz . K. Trehirroty » Hamöirrg. T
>versendet zollfrei gegen Nachnahme D

( nicht unter 10 Mund ) neue Bett- M
federn sür 60 H das Psund , sehr G
gute Sorte ,4k 1 , 25 , prima Halb - G
daunen »4! 1,60 und „4! 2. W

Bei Abnahme von 50 Psnnd V
» X Rabatt . H

Jede nicht convenirende Waar« M
wird umgetauscht . M

, . SGGGSTSTTTSSTTGTS
TsttvÄ ! « » I, » r » A «d I

roiu lVeinberxedekutrer Kebaiiüi'nrlw.
Dr » . Lüsin

iu
Zi ' äö - Leuvs

I», 1 loNr »)',
Zkuantirt rein,

von ckeo
grössien/luivritäten

omUvsirt
nn 4 nl- vormig'Iicüos
Ltürlrun ^smitiel bei
allen llrankkeiten ^

ampkaliloi ! . -
vsrLanlt mi

kngi 'vs - Preisen
S 'ilärie! I - osrrsI in Dmls -on .

Zimmer , L "
, ° « Äch

'L
vermiet!' . :! La -uu :graste 4L.

s-i I
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Marktpreise
über

Vas Hctrcide vom Durlacher Wochenmarkt am 4 . Dezember 1886 .

Getceidegattnng .

Kernen , neu , beste Sorte
mittlere „
geringe „

Kaser , neue , beste „
mittlere „
geringer „

Gewicht Kaufpreis Summe Mittelpr .
des des der für Bemerkungen .

Hektoliters . Hektoliters . 3 Hektolit . 1 Hektolit .

Kilogramm Mk . Ps Mk . Pf Mk .
^

s

— — — ! Keine Einfuhr .

40 4 56
38 4 Z!)
35 Z 99 — — 4 !29j

l l
Bürgermeisteramt .

Oro ^e Mäer - Versteigerung .
Mittwoch den 8 . Dezember d . I ., Vormittags 9 Uhr

unv Nachmittags 2 Uhr beginnend , werden im Gasthaus zur
Krone (im Saal ) gegen Baarzahlung zum Höchstgebot öffentlich ver¬
steigert , als :

20 Stück gvoße KekdruckbiLder irr prachtvollen Wa -

voczuer -ahrnen . 200 Stück kleinere Het
'drucköit 'der

in schrvavzen Wahrnen , 4 Stück kleine Htegula -
teuve , eine Irantafie -Kclvnitnv , bestehend aus I Sopha
und 4 Holb -Fauteuils , noch gut erhalten ,

wozu Liebhaber mit dem Bemerken frcundlichst eingeladen werden , daß
fämmtliche Gegenstände zu Weihnachtsgeschenken passen , und daß die
Garnitur um 1l Uhr zum Ausgebot kommt.

WaifenrichteD .

D Meitverbreitetstrr Kalender Deutschlands ! I
88

Weitverbreitetster Kalender Deutschlands !
^ apne

'
s

ß Jllustr . Famllien-Kalender ß
Z SE- für 1887 -AU L
N (3l . Jahrgang ' U

m ist erschienen und durch jede Buchhandlung und von jedem besseren Kolporteur >n
H zu beziehen . D

K Notariell 0egc«rlöigt - Arlflog - 18SS : »
ß z»2.«4S Exemplarc . 8
In Es gibt keinen zweiten Kalender , welcher bei wirklich brillanter Ausstattung U.
V solche Reichhaltigkeit aufzuweisen hat , als U

A „Payne 's Allnstr . Fawiiien -Kalender " . 8
« ) Gemüthvolle Erzählungen , reizende Humoresken und Anekdoten , fast jämmt - U
M liche mit prächtigen Bildern versehen , wechseln in bunter Reihenfolge mit be- K

f
-
s lehrenden Artikeln , historischen und Weltereignisscn , Rebus und Näthseln ab U

A und gestalten diesen Kalender zu einem Unterhaltungsbuche ersten Ranges . — sa:
N Außerdem erhält jeder Käufer dieses Kalenders D

m Jünf wevthvoll
'e MeilVrgen : R

W Ern prachtvolles Deldrnckbilb : „ Die Herzensfrage ". i'!
A Einen Wanv -Kalender . — Einen Portemonnaic -Kalen - cr. w
Ä Eine » Damen - Alnranach , a!
tu sowie ein in roth , schwarz und blau gedrucktes bi

K
- Panorama der Klöe K

6 Mil 39 Illustrationen . M
Ä 1 Meter 55 Centimeter lang, Li. Centimeter breit . sh

D ^ veis des Kalenders mit alten fünf Meitcrgen 8

tz s; Rur L« Pfg . r r N
m Man verlange aber ausdrücklich Is.
ü> Payne 's Zssukrirten I -amilien -/rakender , n!
tu da unter äbnlichem Titel verschiedene andere Aalender erscheinen , welche leicht zur Täuschung M
N Veranlassung geben , auch achte mau darauf , daß der Kalender säiumtlichcfünf Beilagen enthalt . IN

A Zkersag von Aayne ' s JKu/krirlem Kamikien -Kakender , A . K . Aayne , M

Z Neudnitz . Ltipzig . A
w Zu beziehen durch die Expedition des Durlacher Wochenblattes m

la . gesiebte Nußkohlen ,
ln . „ AnthracitkohLen ,
in. Stückkohlen,
1a Schmiedekohlen ,
lu . stückreichen Fettschrot

liefert in Waggonladungen von 200 Centnern , sowie in kleineren Quan¬
titäten stets billigst

Die Kohlen werden auf Wunsch auch franco vor 's Haus geliefert .

Aus kevorflehmste Meihnachke»
empfehle eine große Auswahl in schwarzen und farbigen Cachc -
miren , sowie alle andern Sorten Kleiderzcuge , Lüster , Orleans ,
Blaudruck , Flanelle , Halbflanelle , Nnterrockstoffe, Schurz -
zengc , ferner fertige Schürzen , fertige Hemden für Mädchen,
Knaben , Frauen und Männer , Unterhosen , Unterjacken , Socken ,
Hosenträger , Taschentücher , Kragen , Kravatten , seidene
Tücher , Strickwolle , sowie eine schöne Auswahl in Borhang -
floffcn zu ganz billigen Preisen .

Bettflaschen , Haushaltungswaagen ,
xKaffeemühlen , alle Sorten Schlittschuhe ,
sowie emaillirtes Kochgeschirr in prima
Qualität mit 20 7 Abschlag ; ferner Bri -
tanuia - Waarcu und Bügeleisen empfiehlt .

zu Weihnachtsgeschenken passend , im Ausverkauf billigst
ZIoi 'loviL , Kauptstr . 1 .

Mkikk 7
"
, / -Aiis-rßmls,

bestehend in den Artikeln des Buch - , Schreib - und Zeichnen -

matcrialrcnhandels und Galanteriewaarcn , Lehrmittel aller
Art , Reißzeuge , Reißbretter , Reißschienen , Bilderbücher
und Jugcndschriften , Bücherträgcr , Bücherranzen , Schul¬
taschen, Mappen , Geschäftsbücher , Kochbücher, Gesang - und
Gebetbücher , Kalender , Violinen , Zithern , Mund - L Hand¬
harmonika , Lampenschirme , Löscher , Photographierahmen ,
Rcchcnmaschittchen , Spiele aller Art zeige hiermit ergebenst an
und sehe zahlreichem Besuche entgegen .

M .

' f

Italienische Reißbesen
in großer Auswahl » » » MMi

empfiehlt zu billigsten Preisen
Ludwig Luder, Karlsruhe, Waldstr . 49.

Frkiimlligc Fmerwehr.
IH . Zug . Morgen (Mittwoch )

Abend um 8 Uhr Zusammen¬
kunft bei Kamerad Feser zum
„Ochsen "

; wegen einer wichtigen
Angelegenheit ist vollzähliges Er¬
scheinen erwünscht .

In allen Ltäätsn
veräsn tüeüti ^a Usrsonen , ^lsieü -
viol rvgloüku Ltnnävs , ?um Ver-
lcauftz eines leiebt absetrbüren ,
beim UublLum 8slir beliebten
4rtileel8 Zesuelit . flotter Verlcsul
bei Kober Provision . lH -mlco Ol -
kerten an „ Î ericurius"

, ünnpt -
xvstlaMnä . llsmdurg .

Herrenstraßc t2 ist der zweite
Stock , bestehend aus 4 großen
Zimmern mit Alkov , nebst Küche,
Keller . Speicher und sonst alle »
Erfordernissen , auf 23 . April l887
zu vcrmiethen ; auf Verlangen
können noch 2 große Mansarden¬
zimmer dazu gegeben Werden.

Aus bevorstehende Weihnachten
empfehle ich kupferne

Gogelhopfformen,
Masferkübet »

Krltstaschen,
letztere von 7 Mark an .

I . V . Mütter ,
Kupferschmied in Durlach .

Verloren Von dem Gast¬
haus zum Ochsen

bis zur Eisenbahn sind am I . d.
drei Schlüssel verloren gegangen ;
gegen Belohnung abzngeben im Gast¬
haus zum „ Ochsen " .

1 bis 13 Llatsr ^ross :
SUirkinx , Llkräs -polu -m, ,
Ls -rmivolltmoli , La -ülir , >

Dnttorskokks ,
iüp einv vm Vrcxer ruf
I»sNi »u »>t Nlllij ?»» Preisen

tteinniek
18 !) ttitiserstrLZse 189 . Narlzruke .

Gestern Morgen wurde ein
Kinderpclz verloren ; man bittet
um gefällige Rückgabe

Schb 'oßpkcch 4 .
Ein junger , schwarzer Hund ist

zugelaufen ; zu erfragen
Hauptstraße 49 .

EniMliiW.
^DurlachZ Auf bevorstehende

Weihnachten empfehle ich alle
Sorten Bücherranzeir «L Schul¬
taschen zu äußerst billigen Preisen .

Adam Grauli ,
Sattler und Tapezier .

II Kroncnstraße ll .

- ILLLLkrüoLsr , -
? priinn (jnülitäten , 8« I»r I»illi ^-
W terv Dessins M
s ttewrick Kramer , 2

M 189 Kniserelnisse 189 , W
» » » » » » > » > » » > « » > » » » » > »

Heute (Dienstag ) Abend :
Frische

Lever - L Grievemvürste
»,n Scbwun .

Ein Zimmer mit Zugehör ist
sogleich oder auf 23 . Januar zu
vermiet hen

Schloßplatz 4 .

Kochherd , L 'L
ist wegen Mangels an Platz zu ver¬
kaufen Pfinzvorstadt 59 .

Sauerkraut
und eingemcrcHte Wüben sind
fortwährend zu haben

Herrenflraße 12.

Lehrlings - Gesuch.
Ein starker Mensch von achtbaren

Eitern , welcher die Metzgerei er¬
lernen will , findet in meinem Ge¬
schäft eine Lehrstelle .

August Lcherer,
Metzgermeister in Karlsruhe .

suckm Vertreter kür unsere I.«äer - ,
' ' Ssaimvoll - un <! N->sr - Treibriemen unä

erbitten Olkerten mit Kekerenreu.

Lsneelre L Lo . ,Ramdiir § I .

Grotzherzogl . Hostheater .
Dienstag , 7 . Dez . , 135 . Abon . -Borstell .

Zum 1 . Male : Gromwcll , Drama in
5 Aufzügen von Ed . Tempelty . Anfang
halb 7 Uhr . _ —

Stadt Durlach .

Starldesbuchs -Ailsrjjgk .
Geboren r

2 . Dez . : Emma Heinricke , Mutt . Katharine
Röckel, ledig -

3 . „ Karoline , Bat . Karl Friedrich
Nittershofer , Landwirth .

» cdaktion , Druck »uv Verlag von « . DvpS, Durlach .'
/t
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